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Direktvermarktung ist ein Thema, das eigentlich gar nicht so kompliziert ist, häufig hört es 

sich jedoch sehr theoretisch an. Wie sieht es eigentlich wirklich in der Praxis aus und für wen 

macht welche Variante Sinn? 

Diese und die weiteren Veröffentlichungen im Biogas Forum Bayern zum Thema Direktver-

marktung sollen Sie an das Thema heranführen, Ihnen vermitteln, was die einzelnen Stufen 

der Direktvermarktung bedeuten, was aus vertraglicher Sicht zu beachten ist, was es für 

technische Voraussetzungen gibt und was es schließlich unternehmerisch und finanziell für 

einen Landwirt bedeutet, der in die Direktvermarktung oder die bedarfsgerechte Stromerzeu-

gung umsteigt. Die Beiträge wurden mit großer Sorgfalt erstellt. Trotzdem können die Auto-

ren für eventuell fehlerhafte Darstellungen keine Haftung übernehmen. 

Im Biogas Forum Bayern finden Sie zum Thema Direktvermarktung folgende Veröffentli-

chungen:  

o Direktvermarktung – Übersicht 

o Direktvermarktung I – Teilnahme am Marktprämienmodell 

o Direktvermarktung II – Regelleistung (derzeit nicht online) 

o Direktvermarktung III – Bedarfsorientierte Stromerzeugung 

Zusätzlich weisen wir auf die Veröffentlichung „Technische Anforderungen an den flexiblen 

Betrieb von Biogasanlagen“ hin.  

Grundsätzlich bauen die drei dargestellten Modelle aufeinander auf. Die Vorgaben des EEG 

mit Bonusvoraussetzungen (lt. EEG) müssen immer, auch bei Wechsel in die Direktvermark-

tung eingehalten werden. Die vertraglichen und technischen Gegebenheiten bei der 

Umsetzung sind zu beachten! Es gibt verschiedene Vergütungsmöglichkeiten bzw. Ge-

schäftsmodelle, die mit unterschiedlichen Leistungen verbunden sind, um das Produkt Strom 

zu verkaufen. 

Tab 1: Erlöschancen am Strommarkt 
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Erlöse aus bedarfsgerech-

ter Stromvermarktung  

   Erlöse aus Vermarktung 
von Regelleistung   

 
  

Flexibilitätsprämie 
  

Erlöse aus Vermarktung 
von Regelleistung 

 Managementprämie Managementprämie Managementprämie 

Feste  
EEG-Vergütung 

Marktprämie Marktprämie Marktprämie 

Monatsmittelwert Börse Monatsmittelwert Börse Monatsmittelwert Börse 

EEG VERGÜTUNG MARKTPRÄMIE REGELENERGIE 
FLEXIBLE 

ENERGIEERZEUGUNG 

http://www.biogas-forum-bayern.de/media/files/0002/Direktvermarktung-I-Marktpraemienmodell.pdf
http://www.biogas-forum-bayern.de/media/files/0002/Direktvermarktung-III-Bedarfsorientierte-Stromerzeugung.pdf
http://www.biogas-forum-bayern.de/media/files/0002/Technische-Anforderungen-an-Biogasanlagen-fuer-die-flexible-Stromerzeugung.pdf
http://www.biogas-forum-bayern.de/media/files/0002/Technische-Anforderungen-an-Biogasanlagen-fuer-die-flexible-Stromerzeugung.pdf
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In der folgenden Darstellung sollen in einer sehr vereinfachten Übersicht die Unterschiede der 

Vermarktung von Strom aufgezeigt werden. Eine detaillierte Beschreibung wird in den drei 

Veröffentlichungen gegeben: 

 
EEG 

VERGÜTUNG 
MARKTPRÄMIE REGELENERGIE 

FLEXIBLE 

ENERGIEERZEUGUNG 

Aus-

gangs-

situation 

20 Jahre gesi-

cherte Energie-

vergütung für 

den Stromver-

kauf  

 

Man begibt sich auf den 

freien Strommarkt und 

erhält die gesetzlich gesi-

cherte Marktprämie. Man 

kann jederzeit in die 

EEG-Vergütung zurück-

wechseln. 

 

Man begibt sich auf den 

freien Strommarkt und 

erhält die gesetzlich 

gesicherte Marktprämie. 

Man kann jederzeit in die 

EEG-Vergütung zurück-

wechseln. 

Man begibt sich auf den 

freien Strommarkt und 

erhält die gesetzlich 

gesicherte Marktprämie. 

Man kann jederzeit in die 

EEG-Vergütung zurück-

wechseln. 

Wie viel 

Strom 

wird ver-

gütet? 

Der Strom wird 

komplett abge-

nommen. 

Es besteht Ein-

speisevorrang. 

Hierzu ist ein Vertrag mit 

einem Stromhändler 

nötig, der den kompletten 

bzw. anteilig angegebe-

nen Strom verkauft. 

Hierzu ist ein Vertrag mit 

einem Stromhändler 

nötig, der den kompletten 

bzw. anteilig angegebe-

nen Strom verkauft. 

Hierzu ist ein Vertrag mit 

einem Stromhändler 

nötig, der den kompletten 

bzw. anteilig angegebe-

nen Strom verkauft. 

Welche 

Vergü-

tung ist 

für mei-

nen pro-

duzierten 

Strom 

vom 

Netzbe-

treiber zu 

erhalten? 

Man erhält die 

gesetzlich ga-

rantierte Vergü-

tung für den 

produzierten 

Strom. 

 

 

Die Vergütung entspricht 

dem Monatsmittelwert  

des Börsenpreises. Der 

Unterschied von der 

EEG-Vergütung zum 

Börsenpreis wird durch 

die Marktprämie gedeckt. 

 

Energieerzeuger (Betrei-

ber einer Biogasanlage) 

und Stromhändler erhal-

ten eine Management-

prämie, die i. d. Regel 

aufgeteilt wird (Anteile 

verhandelbar) . 

 

 

Die Vergütung entspricht 

dem Monatsmittelwert  

des Börsenpreises. Der 

Unterschied von der 

EEG-Vergütung zum 

Börsenpreis wird durch 

die Marktprämie gedeckt. 

 

Energieerzeuger (Betrei-

ber einer Biogasanlage) 

und Stromhändler erhal-

ten eine Management-

prämie, die i. d. Regel 

aufgeteilt wird (Anteile 

verhandelbar) . 

 

 

Die Vergütung entspricht 

dem Monatsmittelwert  

des Börsenpreises. Der 

Unterschied von der 

EEG-Vergütung zum 

Börsenpreis wird durch 

die Marktprämie gedeckt. 

 

Energieerzeuger (Betrei-

ber einer Biogasanlage) 

und Stromhändler erhal-

ten eine Management-

prämie, die i. d. Regel 

aufgeteilt wird (Anteile 

verhandelbar).  

 

Wenn die installierte 

Leistung für eine flexible 

Energiebereitstellung den 

für die Vergütung ange-

gebenen Wert mindes-

tens um das 0,2-fache 

übersteigt, so kann der 

Betreiber eine Flexibili-

tätsprämie erhalten. 

 

Weitere 

Möglich-

keiten 

  Es können höhere Ver-

gütungen beim 

Stromhändler erzielt 

werden damit das 

Stromnetz an den Bedarf 

angepasst betrieben 

werden kann durch: 

 Abschaltung der Anla-

ge für eine bestimmte 

Zeit, (negative Regel-

leistung) oder durch 

Es können höhere Vergü-

tungen beim Stromhänd-

ler durch eine flexible 

vorgegebene viertelstun-

dengenaue Fahrweise, 

die mit dem Stromhänd-

ler abgestimmt wird, 

erzielt werden. Hier soll 

Strom in verschiedener 

Höhe je nach Bedarf 

fürden Strommarkt er-
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EEG 

VERGÜTUNG 
MARKTPRÄMIE REGELENERGIE 

FLEXIBLE 

ENERGIEERZEUGUNG 

 höhere Leistung der 

Anlage (positive Regel-

leistung). 

Wenn der Betreiber 

Strom innerhalb von  

5 Minuten liefern kann 

(SRL, Sekundärreserve 

oder Sekundärregelleis-

tung) erzielt er mehr 

Erlös, als wenn er inner-

halb von 15 Minuten 

(Tertiärreserve, Tertiär-

regelleistung oder Minu-

tenreserveleistung MRL) 

liefern kann und die An-

lage wieder angefahren 

hat.  

Um Regelenergie anzu-

bieten müssen mindes-

tens 5 MW angeboten 

werden. Dies wird durch 

Stromhändler in Pools 

umgesetzt.(s. verschie-

dene Anbieter im An-

hang) 

zeugt werden. In Zeiten 

in denen Wind und Son-

ne nicht scheinen und 

viel Strom verbraucht 

wird ist weniger 

Stromangebot vorhan-

den, dies bedeutet eine 

Hochpreislage am Markt. 

In Mittagsstunden wenn 

häufig die Sonne scheint 

ist andererseits eher eine 

Niedrigpreiszeit, dann ist 

die Einspeisung von 

Biogasstrom nicht sinn-

voll. 

Woher 

kommt 

meine 

Vergü-

tung 

Man erhält die 

Vergütung vom 

Energieversor-

ger. 

Die Marktprämie und die 

Managementprämie er-

hält man vom Netzbetrei-

ber. 

 

 

Der Anteil der Manage-

mentprämie für den 

Stromhändler wird vom 

Börsenpreis abgezogen. 

 

Die Marktprämie und die 

Managementprämie 

erhält man vom Netzbe-

treiber. 

 

 

Der Anteil der Manage-

mentprämie für den 

Stromhändler wird vom 

Börsenpreis abgezogen. 

 

Den Börsenpreis für die 

positive oder negative 

Regelleistung erhält man 

vom Stromhändler. 

. 

Die Marktprämie, die 

Managementprämie und 

die Flexibilitätsprämie 

erhält man vom Netzbe-

treiber. 

 

Der Anteil der Manage-

mentprämie für den 

Stromhändler wird vom 

Börsenpreis abgezogen. 

 

Den Börsenpreis, den 

Preis für die positive oder 

negative Regelleistung 

und für Flexible Fahrwei-

se erhält man vom 

Stromhändler. 

 

Was ist 

drin? 

Man erzielt den 

gesetzlichen 

geregelten Preis 

für sein Produkt. 

Es kommt auf die Größe 

der Anlage und den Teil 

der Managementprämie 

an, ob der Wechsel in die 

Direktvermarktung den zu 

erbringenden unterneh-

merischen Aufwand und 

Willen lohnt. 

Es kommt auf die Größe 

der Anlage an, den Teil 

der Managementprämie 

und die Häufigkeit der 

Ausführung negativer 

oder positiver Regelleis-

tung bzw. überhaupt 

deren Preis für die bloße 

Bereitstellung, ob sich 

der Wechsel in die Di-

rektvermarktung lohnt. 

Es erfordert z.T. Investi-

Es erfordert eine flexible 

Fahrweise vom Betreiber. 

Die technischen und 

sicherheitstechnischen 

Anforderungen sind er-

höht. Investitionen wer-

den in der Regel notwen-

dig. Es ist zu prüfen, ob 

aus arbeitswirtschaftli-

cher und technischer 

Sicht solch eine Fahrwei-

se möglich ist. Hier ist 
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EEG 

VERGÜTUNG 
MARKTPRÄMIE REGELENERGIE 

FLEXIBLE 

ENERGIEERZEUGUNG 

tionen. Die technischen 

und sicherheitstechni-

schen Anforderungen 

sind bei positiver Regel-

leistung erhöht. 

Es können in der Regel 

bessere Anteile an der 

Managementprämie 

erzielt werden und die 

Vergütung für die Leis-

tungsbereitstellung und –

lieferung sind zusätzliche 

Erlöse. 

permanentes unterneh-

merisches Handeln und 

Beachtung der Gesamtsi-

tuation notwendig. 

Mit einem flexiblen Fahr-

plan lassen sich jedoch 

die höchsten Erträge 

erzielen. 

Preise 

im 

Marktge-

schehen 

EEG-Gesetz EEG-Gesetz und 

MW EPEX (http://www.eeg-

kwk.net/de/Referenzmarktwerte.htm) 

und Vertragliche Ver-

handlung 

EEG-Gesetz und 

MW EPEX (http://www.eeg-

kwk.net/de/Referenzmarktwerte.htm 
und https://www.regelleistung.net ) 

sowie Vertragliche Ver-

handlung 

EEG-Gesetz und 

MW EPEX (http://www.eeg-

kwk.net/de/Referenzmarktwerte.htm) 

und https://www.regelleistung.net ) 

sowie Vertragliche Ver-

handlung 
 

 

Die Marktprämie stellt somit den Einstieg in die Direktvermarktung dar. Die negative Re-

gelenergie ist die nächste Stufe der Direktvermarktung, bei der in der Regel keine bzw. kaum 

technische Anpassungen vorgenommen werden müssen. Bei negativer Regelenergie wird 

die Anlage für einen gewissen Zeitraum mit einer geringeren Bemessungsleistung gefahren. 

Somit wird im Stromnetz weniger Strom erzeugt, um kurzfristige Stromüberschüsse auszu-

gleichen. Bei der positiven Regelenergie und der flexiblen Direktvermarktung sind in der Re-

gel technische Änderungen notwendig. Bei positiver Regelenergie wird für einen gewissen 

Zeitraum mehr Strom erzeugt, um in den Stromnetzen kurzfristige Stromabfälle auszuglei-

chen. Die flexible Energiebereitstellung stellt eine bedarfsgerechte Stromvermarktung dar, 

mit der die höchsten Erlöse erzielt werden können und ein fester, vorher mit dem 

Stromhändler abgestimmter, Fahrplan abgefahren wird. 

Welche vertraglichen, unternehmerischen, arbeitswirtschaftlichen und technischen Voraus-

setzungen notwendig sind und wie die Erträge genau berechnet werden, finden Sie in den 

vorher genannten Papieren.   

http://www.eeg-kwk.net/de/Referenzmarktwerte.htm
http://www.eeg-kwk.net/de/Referenzmarktwerte.htm
http://www.eeg-kwk.net/de/Referenzmarktwerte.htm
http://www.eeg-kwk.net/de/Referenzmarktwerte.htm
https://www.regelleistung.net/
http://www.eeg-kwk.net/de/Referenzmarktwerte.htm
http://www.eeg-kwk.net/de/Referenzmarktwerte.htm
https://www.regelleistung.net/
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Anhang 

 

1. Übertragungsnetzbetreiber in Bayern: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Tennet TSO 

 Amprion 

 Transnet BW 

 

2. Online Anwendung Direktvermarktung 

Auf der Seite befinden sich Hinweise und Verknüpfungen für die Be-

rechnung der Erlöse aus der Direktvermarktung 

http://www.biogas-forum-bayern.de/De/Onlineanwendungen/nachhaltig-erneuerbar-
energie_OkonomieundTechnik.html 

 
 

http://www.biogas-forum-bayern.de/De/Onlineanwendungen/nachhaltig-erneuerbar-energie_OkonomieundTechnik.html
http://www.biogas-forum-bayern.de/De/Onlineanwendungen/nachhaltig-erneuerbar-energie_OkonomieundTechnik.html
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3. Anbieterliste präqualifizierte Anbieter (Stand 07.01.2014)  

 



            Übersicht über die Formen der Direktvermarktung         7 
    

 

 
aktuell unter https://www.regelleistung.net/ip/action/static/provider  

https://www.regelleistung.net/ip/action/static/provider
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Das „Biogas Forum Bayern“ ist eine Informationsplattform zum Wissenstransfer  

für die landwirtschaftliche Biogasproduktion in Bayern 

 

Arbeitsgruppe V (Betriebs- und volkswirtschaftliche Bewertung) 

hier erarbeiten Experten Publikationen zu folgenden Themen: 

 Gesetzliche und politische Rahmenbedingungen 

 Betriebswirtschaft 

 Volkswirtschaft 

 Organisation und Management 

 Finanzierung 

 

Mitglieder der Arbeitsgruppe 

 Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Rosenheim 

 Bayerischer Bauernverband 

 Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft und Medien, Energie und Technologie 

 Centrales Agrar-Rohstoff-Marketing- und Energie-Netzwerk e.V. (C.A.R.M.E.N.) 

 Fachverband Biogas e.V. 

 Landesanstalt für Landwirtschaft  

Institut für Landtechnik und Tierhaltung 

Institut für Betriebswirtschaft und Agrarstruktur 

 OmniCert GmbH 

 Technische Universität München 
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